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Bevor man eine Bewerbung abschickt, 
sollte man zunächst folgende Fragen 
klären: Wo will ich eigentlich hin? Wo 
liegen meine Stärken? Was bin ich bereit 
aufzugeben? Dies riet Gabriele Juvan, 
Fachjournalistin, den Teilnehmerin
nen des Bewerbungsworkshops, den 
Dr. Susanne Köhler und Dr. Susan Tritt
macher im Rahmen des Mentoring-Pro
jekts der LÄKH am 27. Oktober 2007 
erstmals anboten und der auf große Re
sonanz stieß.

Die anwesenden Ärztinnen beschäftig
ten sich einen Tag intensiv mit Fragen 
rund um die Bewerbung und hatten da
bei die Gelegenheit, ihre persönlichen 
Unterlagen zu überarbeiten und zu opti-
mieren. Insbesondere das Anschreiben 
bereitete den Ärztinnen Kopfzerbre
chen: Wie kann ich mich in nur drei 
Absätzen dem Arbeitgeber so geschickt 
präsentieren, dass ich zum Vorstellungs
gespräch eingeladen werde? Darüber 
hinaus gab Gabriele Juvan Tipps zur 
Stellensuche, zur Gestaltung des Lebens
laufs und zum Vorstellungsgespräch.

Wir möchten Sie als Mitglied der Landesärztekammer Hessen so aktuell 
wie möglich informieren. Daher bieten wir Ihnen ab sofort unseren Info-Mail-
Service über Fortbildungsveranstaltungen der Akademie und wichtige Nach
richten aus der Kammer an.

Im Rahmen einer Mailing-Aktion werden alle hessischen Ärztinnen und Ärzte, 
die mit ihrer E-Mail-Adresse bei der Kammer gemeldet sind, einmalig gebe-
ten, uns mitzuteilen, ob Sie den neuen Service in Anspruch nehmen möch-
ten. 

Auch Sie wollen umgehend über neue Veranstaltungsangebote der Akade
mie informiert werden?
Auch Sie interessieren sich für aktuelle Mitteilungen Ihrer Landesärztekammer? 
Aber uns ist Ihre E-Mail-Adresse noch nicht bekannt? 

Dann fordern Sie den Info-Mail-Service bitte mit folgenden Angaben bei 
andreas.lochner@laekh.de an:

Ja, ich möchte den Info-Mail-Service der Kammer in Anspruch nehmen.

Titel: ......................................................................................
Vor- und Nachname:.................................................................
BAN: ....................................................................................
Postanschrift: ...........................................................................
Tel.: .......................................................................................
Fax: ......................................................................................
Meine E-Mail-Adresse lautet: ....................................................

Ich bin damit einverstanden, dass die Info-Mails an diese Mail-Adresse 
gesendet werden. Selbstverständlich kann ich mein Einverständnis 
jederzeit widerrufen.  

Katja Möhrle, Andreas Lochner

Welche Voraussetzungen der Wunschkan
didat aus Sicht des Arbeitgebers erfüllen 
sollte, erfuhren die Teilnehmerinnen an
schließend von PD Dr. Lothar Schrod, 
Chefarzt der Klinik für Kinder- und Ju
gendmedizin an den Städtischen Klini
ken Frankfurt-Höchst. Gesuchte Eigen
schaften – je nach Position von unter
schiedlicher Bedeutung – seien beispiels
weise Sympathie, Charisma, Zuverlässig
keit, Teamfähigkeit, aber auch Entschei
dungsvermögen und Führungsstil (v.a. 
in Führungspositionen). Der Bewerber 
solle natürlich seine fachliche Kompe
tenz nachweisen können (z.B. durch 
Zeugnisse oder Referenzen). Im Bewer
bungsgespräch solle er unkompliziert 
und selbstbewusst, jedoch keinesfalls 
überheblich auftreten. Auch Offenheit 
und Loyalität seien gesuchte Eigenschaf
ten. Und schließlich schätze man in sei-
ner Klinik Mitarbeiter, die „arbeiten, um 
zu leben“. Die Chancen für Ärztinnen, 
Chefärztin zu werden, beurteilt Dr. Schrod 
derzeit als sehr gut: Gerne sähen Klini
ken mehr Ärztinnen in dieser Position, 
der Markt sei ausgesprochen günstig.

Last but not least erhielten die Teilneh
merinnen des Workshops von Veronika 
Putzmann-Heidenwag, Rechtsanwältin 
beim Marburger Bund Hessen e.V., aktu-
elle Informationen rund um die The
men „Arbeitsvertrag“, „Tarifverträge“, und 

„Zeugnis“. Die Referentin wies unter 
anderem darauf hin, dass Ärztinnen auch 
bei befristeten Verträgen nach Rückkehr 
aus der Erziehungszeit eine Beschäfti
gung über die vollständige Vertrags
dauer zustünde – dies sei vielen nicht 
bekannt und sollte eingefordert werden. 
Verschiedene Tarifverträge wurden in 
Bezug auf Arbeitszeit und insbesondere 
Einkommenshöhe verglichen: Die Spann
breite betrug je nach Träger selbst für 
Berufsanfänger mit wenigen Jahren Be
rufserfahrung mehrere hundert Euro 
pro Monat. Hier solle man durchaus 
Vergleiche anstellen und Details erfra-
gen. Auch bei der Eingruppierung be
stehe, z.B. auf Grund von Zusatzqualifi
kationen, ein gewisser Spielraum, der 
mit der Höhe der Position zunehme.

Susanne Köhler

Bewerbungsworkshop für Ärztinnen:
Wie bewerbe ich mich erfolgreich? 

Immer aktuell informiert 

Neu: Info-Mail-Service der Landesärztekammer




